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Wehmut


Die Welt schmeckt mir nach Abschied,


Auch wenn ich glücklich bin,


Als ob ein Hauch vorbeiflieht,


Trübt Wehmut meinen Sinn.


Der Herbst ist eingezogen,


Die Blätter fallen still;


Nie ward noch ausgewogen,


Was dieses Leben will.


Es bleibt mir eine Hoffnung,


Daß Liebe nicht vergeht,


Und wenn sie in Verzweiflung


Nur über Gräber weht.
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Aus der Rezension eines Konzertes:


„Da ist zuerst Fräulein Struve zu nennen, deren glockenheller Sopran


Gegen früher noch an Ausdruck gewonnen hat.


Wer so wie sie die Erzählung der Mimi aus der Boheme zu singen versteht,


gehört zu den Auserwählten.“





Meiner Mutter
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Von Bildern her da kenn ich Dich


Und außerdem noch vom Erzählen,


Dort hältst Du in den Armen mich,


Du solltest uns kurz drauf so fehlen.


Du starbst, ich war zwei Jahre alt,


Dein Schicksal traurig, kaum zu fassen,


Dein Bild in mir verblaßte bald,


Doch Du hast Spuren hinterlassen.


Jetzt, wo ich älter bin als Du,


Da spür ich wieder Deine Nähe,


Es scheint mir, daß ich ab und zu


In Deine lieben Augen sehe.


Auch Dein Gesang, der so betört‘,


Ließ viele Herzen höher schlagen,


Hab ich ihn damals schon gehört,


Ich brauche sicher nicht zu fragen,


Denn hör ich herrlichen Gesang,


Erfaßt mich heut ein tiefes Sehnen,


Es scheint mir so vertraut der Klang,


Ganz plötzlich kommen mir die Tränen.





Tante Elsa und Onkel August


Ausgebombt, ihr Mann verbrannt,


Sie war nicht mit uns verwandt;


Nach dem Krieg ist sie gekommen,
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